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doüfrteb Bßfc-mmkbofett.
$0S il (Uttel-

3US icß nod) eiu ïleiner ßnitpS toar," exgätjlte mir Ingenieur ©runner»

©oat'öon ^üSrtacßt, „toeitte ©ottfrieb Heller einmal bet meinem ©ater auf

©efud). ©in ©ären= unb Samelfitßrer ßatte baS SDorj tn_ gellen 2tufrußr

beriefet. Getier faß gemütlidj) neben fßapa auf bent ^anafeee in unferer guten

©tube unb feßmaueßte an einer Qigarte, als ©töfelidj mein jüngerer ©ruber,

ber ©üpfte, toie ißn Detter fpäter immer beim ©ereüt§ öenamfte in fl^nber
©egeifterung bon ber ©traße ßeremgefturmt fam: „©ater, ©ater, tcß tat

ein großes Xier gefeßen. SßaS ift baS nur? Stuf beut ©uiïen Ijat eS gtoet

mädßige ©u^ Jädjelnb: „©tüdlicß ber ©cenfd), ber nod) nidjt toeiß,

toaS ein àamel ift!"
.Sdjtttal?«.

Strnotb ©ödlin brachte eineS 2'ffienbS feinen ©oßn ©arlo mit an ben

©tammtifd). 2Bie eS ßäufig ber galt ü>ar, geriet bie UnterMtung m em

ftitle S gaßrtoaffer. Sent jungen ©ödlin tourbe eâ m ber ©atje ber ftummen

©röfeen immer unBeï)aglicfjet+ ©rtblid) glaubte er attê ber Sbeffommengeit

erlöst m toerben :
_ ^tetter feßneugte fid) nämtid) bie ©afe unb fteette nad) ber ©erriditung

baS große buntgebrudte ©cßnupftucß auS Qerftreutßeit neben bie safeße, fo

baß eS auf ben ©oben fiel.
„fierr ©oïtor, @ie Ijaben 3sßr Sjafcßentudj falten laßen, bemerfte ©arto.

©eftatten Sie, baß id) eS aufßeße!" ©r bitdte fid) unb ubergab baS Sud)

beut ©ießter in ber Hoffnung, enbtiiß einen 3tn!nüpfungSpun!t fur em ©e=

fbräd) gefunben gît tjaben.
Stilein baS geniale ©d)toeigen bauerte toeiter, btS man bie safel aufßob.

©elbbritt begab man fid) auf ben £eimtoeg. SUS fie ficE} trennten, gab tetler
feinem greunbe gu berfteßen, baß er noeß ein SBort unter öier 2lugen mit ißm
reben möcßte, unb fitßrte ißn auf bie ©eite. ipier fagte er gu ©ödlin: „3)aS

nätßfte ©tat firaueßft ®u bann feinen foleßen ©djtoäfeer meßr mitzubringen.

BiirfjBrJtfjait.
Sie TcEjoit lDieberfioIt mit inärmfter Stnerïennung empfohlene SÇriegêgeitfc^rifi

„Sex 33 ö t ï e x r i e g" (S3exlag bon fsuliuë Hoffmann in Stuttgart) beljanbeit
in ifixen beiben rteueften ©eften gleicEigeitig erfolgten ©inbritdfe ber ruffifdiett
©eereëmaffen in ©aligien unb in Oftpreufeen. Sie ©reigniffe auf ben polntf^=gaItgt=
idien Sriegëfdjauplcifeen, benen baë 11. ©eft gelbibmet ift, fteïïen eigentlich eine ein»

gige ötiefenfdEjIadJt bax. 3m 12. ©eft leitet eine borgüglidfe ©haraïtexiftit beë „xufei»

fc&ert getnbeê" auê ber geöer beê ©rafen 2(. b. SMontê bie ©d)ilberung ber oftpreu*
feifchen ©djladjten ein. Sex xuffifdje ©inmarfd), baë fiegeêgelbiffe Slufixeten ber Stuf»

fen in ben ©tobten unb bie furchtbaren Sofaïengreuel auf bem Sanbe ioerben naef)

^Berichten bon Slugengeugen anfd)aulic£) baxgeftellt unb bexgegentoärtigen bie gange

©röfee bei ©efaljr, in bex Seutfdjlanbë SUorboften fdftnebie. Sie ©djilberung ber

©inbenburgfdjen Sîriegëîunft unb ber ©diladjien felbft ift auëgegeidjnei gelungen.
Saë SEuftrationêmateriat ber beiben ©efte, baë mieber oorgügltd) auëgemaï)lt ift,
umfafet 23ilbniffe bex öfterreid)ifd)=ungaiifd)en unb ber preufeifdien ©eexfutixer, auf«
naßmen bon Sruppenieilen, ^nfiditen bon ben gerpxten oftpxeufetfdien ört)diafien
unb ben mafurifdjen ©een unb gicet gxof)e Sorten.

Gottfried Keller-Nnekdolen.
Jas Kamel.

Als ich noch ein kleiner Knirps war," erzählte mir Ingenieur Brnnner-

Voat'von Küsnacht, „weilte Gottfried Keller einmal bei rnemem Bater aus

Besuch. Ein Bären- und Kamelführer hatte das Dorf ur hellen Aufruhr

verlebt. Keller saß gemütlich neben Papa auf dem Kanapee m unferer guten

Stube und schmauchte an einer Zigarre, als plötzlich mein zungerer Bruder,

der Süpfle, wie ihn Keller später immer beim Cerems benamste in gwheà
Begeisterung von der Straße hereingestürmt kam: „Batec, àter, ich hak

ein großes Tier gesehen. Was ist das nur? Auf dem Rucken hat es zwei

mächllge àte fächelnd: „Glücklich der Mensch, der noch nicht weiß,

was ein Kamel ist!"
Der Schwätzer.

Arnold Böcklin brachte eines Abends seinen Sohn Carlo mit an den

Stammtisch, Wie es häufig der Fall war, geriet die llillerhaltung m em

stilles Fahrwasser. Dem jungen Böcklin wurde es m der Nahe der stummen

Großen immer unbehaglicher. Endlich glaubte er aus der Beklommenheit

erlöst zu werden:
^ ^Keller schneuzte sich nämlich die Nase und steckte nach der Verrichtung

das große buntgedruckte Schnupftuch aus Zerstreutheit neben die nasche, so

daß es auf den Boden fiel. ^
„Herr Doktor, Sie haben Ihr Taschentuch fallen lassen, bemerkte Carlo.

Gestatten Sie, daß ich es aufhebe!" Er bückte sich und übergab dcm Tuch

dem Dichter in der Hoffnung, endlich einen Anknüpfungspunkt sur ein Ge-

spräch gefunden zu haben.
Allein das geniale Schweigen dauerte weiter, bis man die Dasei aufhoo.

Selbdritt begab man sich auf den Heimweg. Als sie sich trennten, gab Keller

seinem Freunde zu verstehen, daß er noch ein Wort unter vier Augen mit ihm
reden möchte, und führte ihn auf die Seite. Hier sagte er zu Böcklin: „Das
nächste Mal brauchst Du dann keinen solchen Schwätzer mehr mitzubringen.

Bücherschau.
Die schon wiederholt mit wärmster Anerkennung empfohlene Kriegszeitschrift

„Der Völker krieg" (Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart) behandelt

in ihren beiden neuesten Heften die gleichzeitig erfolgten Einbrüche der russischen

Heeresmassen in Galizien und in Ostpreußen. Die Ereignisse auf den polmsch-galizi-
schen Kriegsschauplätzen, denen das 11. Heft gewidmet ist, stellen eigentlich e,ne ein-
zige Riesenschlacht dar. Im 12. Heft leitet eine vorzügliche Charakteristik des „rufsi-
schen Feindes" aus der Feder des Grafen A. v. Monts die Schilderung der ostpreu-
ßischen Schlachten ein. Der russische Einmarsch, das siegesgewisse Auftreten der Ruft
sen in den Städten und die furchtbaren Kosakengreuel aus dem Lande werden nach

Berichten von Augenzeugen anschaulich dargestellt und vergegenwärtigen die ganze

Größe der Gefahr, in der Deutschlands Nordosten schwebte. Die Schilderung der

Hindenburgschen Kriegskunst und der Schlachten selbst ist ausgezeichnet gelungen.
Das Jllustrationsmaterial der beiden Hefte, das wieder vorzüglich ausgewählt ist,

umfaßt Bildnisse der österreichisch-ungarischen und der preußischen Heerführer, Auf-
nahmen von Truppenteilen, Ansichten von den zerstörten ostpreußischen Ortschaften
und den masurischen Seen und zwei große Karten.
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g it r b (£ ï) i u b e r ft u b e. -fSoefic urtb Sßrofa in ben SJtunbarten ber ©djtoeig.
©efammelt unb herausgegeben bon Otto © u t e r m e i ft e r. 187 ©eiten, 8°. SKit
neuem fahrigem Umfd&Iagbilb in ißappbanb. gr. 1.20. »erlag: Art. gnftitut Orel!
guftlt, Qurid). — gnl)att: 1. SBiegenlicber. 2. Abenb» unb SKorgentieber. 3. ©djoft»
reime unb ißlaubereien. 4. Sinberfreunbe aug ber SEiertoeli. 5. Oang unb ©fuel.
6. §au§, ©chute, «eben. 7. gahteggeiten. 8. §etmai unb »aterlanb. 9. SKärdjcn,
©rgählungen, ©pricEjibörter. •— Oer llmfdtilag trägt jeigt eine anmutige 3eid)nung,
bte tnjdjônem ©inHang mit bem gnljali ftebt. Oafg biefer mannigfaltig unb bor
allem fefir gebtegen ift, bafür bürgt ber gute ©efc^mai unb bie reiche (Srfa^rung, bie
Otto ©utermeifter je unb je bei feiner ©ammeiarbeit an ben Oag gelegt Ijai.

greunblidtje ©timtnen an S i n b >e r I) e r g e n. Str. 229 für bag 7.
big 10. Altergjaljr; Ar. 239 für bag 10. big 14. Altergjaljr; (je 20 ©eiien 8° in far»
btgem lïmfdjlag mit Stbbilbungen). — güritfi 1914. »erlag: Art. ^nftitut Orett
guftlt. ißretg ber §eft 20 31b- (»ei »egug bon Partien gu 15 ütp.) — Oie frf)rift=
beutfüben tme bie munbartlidjen Oejtbeiträge finb glüdlich getoâïjlt. ©ie bieten in
gebunbener gorm unb in iflrofa eine bem îinblidjett ©ernüie aufg befte angebaute
Unterhaltung unb in liebebolter, unaufbringlidjer SBeife auch »elebirung. SBie ber
hrtbfdje farbige Umfc£)Iag luerben aud) bie gasreichen ©d)ioarg=2Beif;=»iIber mit
greube betrachtet luerben. Oa§ für bie größeren Sinber beftimmte @eftdjen enthält
unter anberent ba§ gemütbolle „SKärdjen bon ben bier Safireggeiten" au§ „griebliber Solberïi" bon Sari ©bitteler. Alg artige ^ulbigung für ben feinem 70. ©ehurtg»
tag entgegengehenben OicE)ter giert beffen fdjöneg Porträt ben £eftumfd)Iag.

S» e i h n a d) t e n. ©ebidjte unb Sprüchlein bom Skihnadjtgfejt, bom ©t. Ai!»
laug unb bom Aeujahr, gefammelt bon © r n ft © f d) m a n n. 95 ©eiten, 8° gormat,
bubfd) brofd)iert gr. 1.20, elegant gebunben gr. 1.80. »erlag: Art. gnftitut Orelt
güftli, giïrid). —gn biefent neuen »änbdjen hat ©rnft ©fdjmann einen-reichen Srang
hochbeutfcher SBeihnachtgpoefie gebunben. Aeben ältern Oichtern, tnie g. ». ©id)en=
borff, SJiörife, ©türm, §offmatm b. gallerëleben, finb aud) neugeitlidje oertreten, fo:
SJfeinrab Sienert, Sllfreb ©uggenberger, ©lara gorrer, Otto b. ©reljerg u. a.

S o § m o ë S a I-e n b e r 1915. SKI. 1.60. Stuttgart, Soëmog, ©cfellfdjaft ber
Aaturfreunbe (grandlj'fdje »erlagëhanblung) Oer grofte ©rfolg, ben ber Sog»
mogsSalenber 1914 gu bergeichnen hatte, hatte b.eluiefen, baff bie ^erauëgabe biefeg
Itnternehmeng tbirtlich einem »ebitrfnig entfbrodjen hat. Oer borliegenbe Salenber
bon 1915 ift nod) lueit reicher auggeftattet alg ber bom »orfahre, fo baft feine »e=
niiüung für jeben Aaturfreunb eine Quelle ber greube fein unb ihm eine gülte bort
luertbolten Anregungen bringen mirb. »ei ber bornehmen AuSftaitung ift ber »reig
bon SAî. 1.60 billig gu nennen.

§errn A b r i a n » a u m a n n, ©otiharbftrafte 53, Süridj 2, bon £>erm g ä »

n i î e, greieftrafte 34, güridj 7, bie ©abe bon gr. 30 erhalten gu haben, befcheinint
mit fterglidjem Oant

giirich, Siübenfilalg 1. bie Abmini ft ratio n.

Mebaîtion: Or. Ab. »ögtlin, in Rurich 7, Aftjlflr. 70. (»eiträge nur an biefe Abreffel)
ttnberïangt eingefanbten »eiträgen raufe bag Aücfporio beigelegt toerben.

Orud unb ©jpebition bon SAûïïer, SSerber & 6o., ©djipfe 33, güridj 1.

gnfertiongpreife
für fchtbeig. Angeigen: Vi Seite gr. 72.—, V, ©. gr. 36.—, V, ©. gr. 24—,

Vi ©. gr. 18)—, V» ©. gr. 9, Vi, ©. gr. 4.50.
für Angeigen auglänb. llrfprungë: Vi ©eite 3AÏ. 72.—, V, ©. SAL 36.—, V, ©.

IK!. 24.—, Vi ©. SOW. 18.—, V, ©. SWf. 9, Vi, ©. m 4.50.

Alleinige Angeigenannahme: Annoncen=©jjjebition gtubolf »Joffe,8ürtdj, » a f e I, Aarau, »ern, »iel, ©hur, ©laruê, ©rfjaffhaufen, ©olothurn,
©t. ©allen, »erlin, »reêlau, Oreêben, Oüffelborf, granlfurt a. 3K., ©antburg,Äöln a. 9ih-, ßeipgig, SKagbeburg, SWannheim, »Jündhen, Dürnberg, »rag, ©traft,
bürg i. ©., Stuttgart, SBien.
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^ ür dCh i n d e r st u b e. Poesie und Prosa in den Mundarten der Schweiz,
Gesammelt und herausgegeben von Otto S u t e r m e i st e r, 187 Seiten, 8°. Mit
neuem fabrigem Umschlagbild in Pappband, Fr, 1.20. Verlag: Art, Institut Orell
Fußli, Zurich. — Inhalt: 1, Wiegenlieder. 2, Abend- und Morgenlieder, 3. Schoß-
renne und Plaudereien, 4. Kinderfreunde aus der Tierwelt. S. Tanz und Spiel.
6. Haus, Schule, Leben. 7. Jahreszeiten. 8. Heimat und Vaterland, g. Märchen,
Erzählungen, Sprichwörter. >— Der Umschlag trägt jetzt eine anmutige Zeichnung,
dw nr schönem Einklang mit dem Inhalt steht. Daß dieser mannigfaltig und vor
allem sehr gediegen ist, dafür bürgt der gute Geschmack und die reiche Erfahrung, die
Otto Sutermeister je und je bei seiner Sammelarbeit an den Tag gelegt hat.

Freundliche Stimmen an K i n d>e r h e r z e n. Nr. 22S für das 7.
Ins 10. Ältersjahr; Nr. 239 für das 10. bis 14. Altersjahr; (je 20 Seiten 3° in far-
bigem Umschlag mit Abbildungen). — Zürich 1914. Verlag: Art. Institut Orell
Fußli. Preis per Heft 20 Rp. (Bei Bezug von Partien zu 15 Rp.) — Die schrift-
deutschen lme die mundartlichen Textbeiträge sind glücklich gewählt. Sie bieten in
gebundener Form und in Prosa eine dem kindlichen Gemüte aufs beste angepaßte
Unterhaltung und in liebevoller, unaufdringlicher Weise auch Belehrung. Wie der
hübsche farbige Umschlag werden auch die zahlreichen Schwarz-Weiß-Bilder mit
Freude betrachtet werden. Das für die größeren Kinder bestimmte Heftchen enthält
unter anderem das gemütvolle „Märchen von den vier Jahreszeiten" aus „Friedli
der Kolderli" von Karl Spitteler. Als artige Huldigung für den seinem 70. Geburts-
tag entgegengehenden Dichter ziert dessen schönes Porträt den Heftumschlag.

Weihnachten. Gedichte und Sprüchlein vom Weihnachtsfest, vom St. Nik-
laus und vom Neujahr, gesammelt von E r n st E schm a n n. 95 Seiten, 8° Format,
hübsch broschiert Fr. 1.20, elegant gebunden Fr. 1.80. Verlag: Art. Institut Orell
Fußli, Zürich. —In diesem neuen Bändchen hat Ernst Eschmann einen reichen Kranz
hochdeutscher Weihnachtspoesie gebunden. Neben ältern Dichtern, wie z. B. Eichen-
dorff, Mörike, Storm, Hoffmann v. Fallersleben, sind auch neuzeitliche vertreten, so:
Meinrad Lienert, Alfred Huggenberger, Clara Forrer, Otto v. Greyerz u. a.

Kosmos-Kalender 1916. Mk. 1.60. Stuttgart, Kosmos. Gesellschaft der
Naturfreunds (Franckh'sche Verlagshandlung) Der große Erfolg, den der Kos-
mos-Kalender 1914 zu verzeichnen hatte, hatte b.ewiesen, daß die Herausgabe dieses
Unternehmens wirklich einem Bedürfnis entsprochen hat. Der vorliegende Kalender
von 1915 ist noch weit reicher ausgestattet als der vom Vorjahre, so daß seine Be-
nützung für jeden Naturfreund eine Quelle der Freude sein und ihm eine Fülle von
wertvollen Anregungen bringen wird. Bei der vornehmen Ausstattung ist der Preis
von Mk. 1.00 billig zu nennen.

Für den Marsforscher
Herrn Adrian B a u m a n n, Gotthardstraße 58, Zürich 2, von Herrn E. I ä -
n i k e, Freiestraße 34, Zürich 7, die Gabe von Fr. 30 erhalten zu haben, bescheinigt
mit herzlichem Dank

Zürich, Rüdenplatz 1. die A d m i n i st r a t i o n.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adressel)
"WM». Unverlangt eingesandten Beiträgen mutz das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder â Co., Schipfe 33, Zürich 1.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: V, Seite Fr. 72.—, V- S. Fr. 36.—, V, S. Fr. 24.—,

V« S. Fr. 13^-, V, S. Fr. 9, V.« S. Fr. 4.50.
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: Vi Seite Mk. 72.—, V- S. Mk. 36.—, V- S.

Mk. 24.—, V« S. Mk. 18.—, V- S. Mk. 9, V» S. Mk. 4.59.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse.
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothurn,
St. Gallen, Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M>, Hamburg.Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag, Stratz.
burg i. E., Stuttgart, Wien.
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